
« -.«
MI-

s «

Eis-di If
·;«"

»O

— zsp
-»- R R OW» sp. IN ·« « .-.--—--s-—--—.-

«;

"

»»
, veydes

«

cglgljrengeachkm-
F

·

LATYV
,

. Bürgers uvdKauffmansin der Königt.sStadt Thorn."
«

Mit der
!

.

Hie- zghpundgugendbekröhnkmMMWELY -.:«;-J;z;
? H

« «
«

 - acharma Æaussw -

-
-

. WienWerten-«
-

»

Rausew

-

«

.

»

"

Des Weyland -

EhrengeacyrenH ERRN

- Hob ann von Æaussenx
Bürgersund Goldarbeitersdastlbsihinkerbliebenm-

hertzgeliebtesicn.Aungß, Dochten
«

»«3F«FcibruariiAnno I700.

-.—

.sp-.-—»-—-.«----——-——.-——
,

In Thorn gehaltene-iGott - und Gtäck -gei«egneten"60chzeitFreud-·
s

«

steltenvor -und simdten imsCurland
«

-

«

,
Folgende.

« ,

j- Das IVveL-«IahrerD EVCh IhrHerren Thornerj Lebst-L
—

f
«

LVst gLVCkeWodLergethaVCh ieIChenSegengebem

!
, w f o . M c .. M .. M -.,M· SICH » . ·

«

«

s

—-
THORR-.

"

«

·G«edrncktin eines Hoch-Edl.
«

RatheDruckerey.



-’;;»»»»T AszThorner-Jungser - Fleischmußbes-
»

ser schmecken-
M - Xb

O» Und niedlicherals hierin Libau seyn.
-. Dochgibt es dabev Bitter- Wein-
Daö man nichtdarsfdie Finger darnach

p· s-
«

«

»
lecken- J

DieEFlündernsindgar selizambeh--ench
-

draussen.
Drumb liebestdn die Haussen
Jch weißnicht- ob siedort so frisch-

«

Als hier bekrohnenunsernTisch.
Soll ichdeintmåamentden nichterrathen?
Du steckstia nichtden Haussenan den Spieg» ..

.

Wie jener-der ihnfüllenließ-
-

Undwirst ihn heintbeysanfstemFeuerbraten -

Vielleicht- wilst du den HaussenohneSchuppen-
Mit einer dicken Sappein .

Dochsiedund brat ihn - ivie du iviist- .

Wenn du mir deinenHunger stilist. -

-
.

Dn sprichst:Herr meinFischi Wenn dichAmor fraget
Denn deine Mutterhat ihn mir geschenkt«
Hier hat er sichumb michgeschrcinckw
Wo ihnkein grosserStor- nochMeer-Wolffia"get-
So schleifstder Haussenein in deinenArmen -

»
An dir- sich.znerivarmen.
Du aber drückstihn an die Brust- - «

Und siscjhestmit der gröstenLust-
Der stoltzeFeder-Busch- des hohenStraussen-
Beziere gleichdas Abissin-er-Land;
Du hast die Schonheitselbstzu Pfand-
DichziertdaßSchöneKind- dein Schatzvon Haussen.
Der Hering ijstzivarKönigaller Fische-
Wo kömmter nichtzu Tische;

«

.

Doch batHerr Hering mehr Gesvinn-
Und AschdeFischeKönigin M

·
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Die Alten schreibenviel von den Delphine-zu,.

’

Wie hertzlichsiedie Menschenhaben Lieb -

Die Haussenist dein Hertzens-Dieb-
Drumb spielestdu sogerne mit Cathrinenx
Die ist der Haussen- den du billichKüssest-
Und solcheSpeisen issest- .

« «

Dergleichennicht im Sternen- Sahs-
Die Götter Essenall-zumahl.

.

Der Haussenschmecktdir süsser- als Karaussenx
Als Karpem SchmerlenAustern und was mehr-

Vor Leckereyim stummenHerr.
Du würdestnth mit Perlen Muschelntauschen.
Nochmit Neptun und seinenfeuchtenWahren
Hier kannstdu besserfahren. «

Und deinen Haussenin dir Ruh-
« »

( Aufs allerbesterichtenzu.«
-

Hier kanstdu trotz den sybariten schmausen;
Hier istder Sonnen Tischdir stets gedeckt-
Hier ivird der appetiterweckt.

«

Hier wirst du wohlmit deinemHaussenhausen-
Hier kanstdu dichzum-Honig-Topssgesellen

. Hier giebt es Nein-r- Quellen-
«

Hier ist der LiebeTunzmelPlatz -

, Und aller Tugend schonsterSchatz. —

·

»

Du magst hier nun - gleichbacken oder kochen-
Den Haussen-der dir heutewird s.Vertraue-
JchwünscheGlückzur neuen Braut-
Der Ich mit dir aus einem Ev gekrochen-·
Nicht anders- als der Leden beide Sohne -

Ach! daßauchdeine Schöne- -

.

Viel schönerals cymodocö
. Mit dir in Lustund Segen geir-



Es müssedir der Hausenwohlbekommen!- -

s

»

So viel dein Toben-dieSchöneWechsel-Stadt-
Gesundund SchöneFischebat -

«

.

So viel ersischtauchbeide Nutz und Frommen: -

«

Herr S EH A D E halte sestam Lebens - Faden-
So wird euchauchnichts Schaden-

Du Aber Leb- 6 DeutscherPol -

Mit deinem Schatzvon Haussenwohl.

Rotger Harriiigck.

«

«

. Eh habedeinen Brief - mein werther Freund durchlesen-
-

IN Und deinen Schluß bemerckt- sodu dir abgefast-
- ; »Es scheint-alsliebstu mehrdeßEhstandssåssesWesen-

So beydir vormahls war fast gantz und gar Verhast i

So gehts- das offters saß in Liebe sichverkehren
Und daß-was seisieheist- mußColoqujntenseyn. -

Die Lust zur Unlust fastdie Sinnen gantz bethöret- »

- Und schencktnns Wermuth- Wein anstatt des Ncåaks ein -

Wir speisenöffters uns mit blossenHoffnungs - Winden-

Und bauen unserGlåck aufs lauter Unbestandt
Wir dencken- daßkein Her-zkönn-unsreHertzen binden -

Biß das uns hierberäcktder schlauenVenus sand.
Man schTWMan strassetOff« was andere Beginnen-

·

An statt der Rosen Steg wehlt man die Dornen-Bahn -

Es hckuchelnschmeichelteuns dies salschverhasteSinnen -.

Und unser Hoffnung bleibt doch nur ein leerer Wahn.
Euch aber stöhrkein Neid Hier euren Ehe-Seegen -

Und daß- was Unglückheistentferne sichvon Euch.
GläckxWollfarthwolle sich zu euren Seiten legen-«

An Armuth nehmet ab- an Reichthum werdet reich«-

Es ähertreffeeuchdeßgrossenGottes Gärte s -

Euch schätzeseinesand- euch stckrckeseineMacht«
«

FIZraller Unlust-Lust er gnädig-euchbehäte
"

.

Und schaffe- das ihr stets auch in dem Leidewacht-
Und das in diesemJahr soGeistalßSeele scheiden . . «

Von Euch gantz woll Verwing wiewoll auch weilt-gemeinef
·-

Euch überschritteiGOttmit tausendfachenFreuden
Diß weit-schierstets- mein Herr.

- Sein treuer

HeetzensFreund.


